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Recension.
Neueste dramatische Bilder von Adrian Grob.

Zwei Bände. St. Gallen. Huber u. Comp. 1826 —
1827. 8.

ES darf in unsern Blättern eine Recension dieser neuen

dramatischen Gabe des Verf. nicht fehlen/ denn wir freuen

unS/ den Verfasser/ einen Abkömmling unsers bedeutenden

Dichters Johann Grob / noch immer einen Appcnzellcr nennen

zu können / obschon daS Fach militärischer Thätigkeit / dem

er sich mit Erfolg widmet/ ihn nach St. Gallen gebracht

hat/ wo er bekanntlich an der Spitze des ArlilleriewesenS
steht. Kommt unsere Anzeige etwas spät/ so liegt ein bin-
reichender Grund schon darin/ daß beide Bände erst zwei

Jahre nach ihrer Erscheinung in'S größere Publikum ge-

bracht wurde» / nachdem sie zuerst einzig für die deutschen

Bühnen / welche die darin befindlichen Schauspiele aufgeführt
haben/ ausgegeben worden waren. So gerne wir nun aber

Vorzüge und Mängel dieser Arbeiten mit hinreichender Sach-
kenntniß beleuchten möchten / so wenig wollen wir unS eine

solche zutrauen/ und beschränken unS lieber darauf/ daS

unserm Publikum ohne Zweifel neue Urtheil eincö deutschen

KunftrichrerS aufzunehmen/ das wir in Nro. 96 der Brock-
hausischew Blätter für literarische Unterhaltung gefunden

haben/ und das hiemit wörtlich folgt:
„Erster Band. Inhalt : 1. „Paul und Pauline / oder

Wahn und Haß"/ dramatisches Gedicht in vier Aufzügen.
Eine Variation von „Romeo und Julie"/ die/ statt in
Verona / am Constanzersee spielt. Prosaische Gedanken auf
Trochäenstelzen, ohne tragische Grundidee — willkürliche
Motive — Personen ohne Persönlichkeit — Wirkung
null; Sprache / hier und da erträglich. — 2. „Der BoreaS/
oder der goldene Spathen"/ Schauspiel in zwei Auszügen.

Glücklicher Humor/ gute Alexandriner/ Fabel nicht ohne

Verdienst. 3. „Ungleicher Liebe Mißverstand." Allegorisches
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Spiel in einem Aufzug. — Bis auf den affektirten und
unverständlichen Titel / erträglich.

Zweiter Band. Inhalt : 1. »Herzog Johann und die

Schweizer"/ historisches Drama in drei Aufzügen. — Dra-
malistne Geschichte. — Herzog Johann / der Königsmörder,
nicht übel eingeführt — sein erster Monolog sogar gut:

Bleibt mir vom Halse / ihr Rachsüchtigen/
Die Zhr'S so leicht nehmt/ einen Königsmord
Zn's böse Spiel der bösen Zeit zu setzen.

Die Welt bat Ranm für tausend gute Wahlen;
Vom Schlimmsten sollte ich das Schlimmste wählen.

Tell schützt den Mörder und redec ihm das Wort;*)
Stauffacher mahnt ab. — Das Ganze nicht ohne Verdienst.

— 2. »Die beiden Heinriche." Romantische Scene im Ge-

birge/ in zwei Aufzügen. Recht gefällig / von echtem Alpen-
hauch durchzogen/ wie daS einleitende Lied ein echtes

Schwcizerlied; die Fabel anziehend/ VerS und Sprache löb-

lich. — 3. »Das Vater- und das Multerfest." Familien-
scene in zwei Akten. Voll Humor — gute Alexandriner —
hübsche Gedanken und an poetischem Gewicht wenigstens

20 französischen Vaudevilles gleich. Schade darum/ wenn
diese zwei Bände nicht unlöblicher dramatischer Dichtungen
in eine Vergessenheil untcrgicngen/ die sie nicht verdienen

— aber die verhaßten Wuchcrpflanzen aus dem Auslande
ersticken fort und fort manchen guten Trieb / der dem vater-
ländischen Boden frei und kunstlos entsprießt.

*) Gar so schlimm ist es denn doch nicht / wie hier der deutsche

Recensent sagt. Lell tritt mehr den verzweifelnden Herzog
Johann tröstend als ihn vertheidigend auf/ und sagt endlich
(2. Vd., S. >52.) e

So kommt doch nur! und nchmts nicht so zu Herzen /
Daß ein Tirann euch in den Speer gelaufen.
ES ist ein unerforschlich großes Walten :

Oft muß ein Unglück Glückliches gestalten.
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Anzeige appenzellischer Schriften.

Orts-Lexikon des KantonS Appenpell der aus-
fern und innern RHoden, mit dessen Alpen
und Bergweiden, nebst Anzeige der neuesten
Höhen-Messungen der Gemeinden von Ausser-
und einiger Gegenden von Jnner-Nhoden. Von
Johannes Merz in Herisau. St. Gallen, 1828.

Gedruckt bei Zollikofer u. Züblin. 8. 72 S.
Der Verfasser des poetischen Appenzellcrs hat sich durch

die Bearbeitung dieses topographischen WerkleinS in eine

unpoctische Region herabgelassen. Daß er sich ein größeres
Verdienst erworben haben wurde wenn er sich nicht auf eine

bloße Nomenklatur beschränkt, sondern auch statistische Be-
merkungen beigefügt hätte, wird hier nicht in der Absicht

bemerkt, um ihm jedes Verdienst abzusprechen. Nur wer
mit den Schwierigkeiten und Mühseligkeiten solcher Arbeiten
nicht vertraut ist, könnte dies. An Vollständigkeil übertrifft
dieses Verzeichniß das Rietmannische weit, und doch ist auch

dieses nicht ohne Lücke«. So z. V. fehlt in Trogen der be-

deutende Fecken Krummbach, ferner Ebne; auch der große

Flecken Blatten ist nicht genannt, dafür aber kommt Bläkte
vor, was wohl eine Verschreibung ist; statt Hntschwendi
sollte es heißen Hürtschwendi. In der Gemeinde Wald
giebt eS kein Holdern; dagegen findet sich eine solche Ort-
schaft in Rebetobel. Fuxacker im Lutzenberg muß heißen:
Fuchsacker; jenes Wort ist nach dem Rbeintdaler und Kur-
zenberger Dialekt gebildet, nach welchem ein F uchS — Fux
genannt wird. Ueberhaupt scheint in der Rechtschreibung
hier und da gefehlt worden zu sevn, waö schwer zu vermeiden

ist, wenn von vielen Händen Beiträge geliefert werden. ES

wäre sehr zu wünschen, cS möchten aus jeder Gemeinde von
kundigen Männern dem Verfasser die nöthigen Berichtigungen
zugesandt werden, damit, wenn diese Schrift in dieser

Form oder nach einem umfassender« Plane eine neue Auflage



erleben sollte/ die Namen der Ortschaften vollständig und

richtig angegeben werden können. — Dem Verfasser möchten

wir cS gönnen/ wenn er für seine mühselige und wenig
GeisteSgcnuß gewährende Arbeit durch einen reichlichen Absatz

derselben euvelcher Maßen entschädiget würde.

N ach tr a g.

Während des Druckes dieser Blätter finden wir noch

eine spätere, auf den Selbstmord bezügliche Erkenntniß.
Sie ist uns ein BeweiS/ deren unsere Gesetzgebung viele

ausweist, wie unmächtig auch die schärfsten Verordnungen,
und so sehr man fie immer wieder verschärfe, gegen sittliche
Uebel sind; eine Bürgschaft mehr, daß nur auf dem Wege

durchgreifender Volksbildung für die Sittlichkeit mit Er»
folg gesorgt werden möge.

Co pia
der Anno I7st0 von Neu, und Alt-Räthen zu Heriiau ge-

machten, und allen Pfarrern und Ehegäumern exrradirten
Erkannrnuß :

»ES wird zum Verhalte denen Herren Ehegäumern jedes

OrteS nolifizirt, daß man künftighin diejenigen, so mit dem

Selbstmord Trohen, oder andere auß rachsüchtigen! gemüth

auf Josaphats Thal laden, auß Erkennlnuß Neu und Alt
Nätben werde für die Ehegäumern deß Orthö deswegen con-

siiluiren; so aber solches unverfänglich, alsdann dieselben

mit Zuzug zwey der benachbarten Hhcrren Prediger neuer-

dingen sollen vorgenohmen, und wenn auch dieses fruchtloß

wäre, alSdann würklich vor den Synodum gestellt und ex-

communicirt werden.

Erkennt an Neu und Alt Räthen) den 6. May 1740."
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